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SBotbemetf ung.

Senn ber „©efctjtcfjtêfreunb" auè ben fünf alten

Drten ber ©bgenoffenfchaft dXUen, bte jtct) um bte ältere

©efchicbte uerfelhen interefffren, and) in biefem %ai)xe wie*

berum einen freunblidjen ©ruf entfcieten barf, unb im ©taube

ifi, feinen 9lad)baxn unb greunben mit ben Slbfjanbiungen,

Urfunben, artifKfcfjen ^Beilagen îc. biefeS fünften Sanbeê

eine neue @ak ju fpenben, »ießeidjt ju ©efaïïen unb

9lut)en geeignet, — fo fül)tt er fid) fofort ju ber @rïla=

rung oerpflicfjtet, bafj e* fotcfjeë, neBfì ber rttfomlicfjen Xl)&*

tigfeit einjemet, orbentlitfjer unb correfponbirenber SDìitgtie*

ber, ganj oefonberê ber ancrfennenben unb unterjtüf^enben

Snjetiuahme »ott ©ette ber hohen Regierungen unb ©otteê=

Käufer in ben V Drten, »orafe ben nûeberljolt geworbenen

naftmBaften beitragen einer f>, Regierung Sucernê ju oeiv

banfen fjaoe, ©iefeê fveurtblicfje Entgegennehmen feiner be*

fcbcibenen Setzungen bavf bem ©efcfjt^têfreunbe audfj ale

9M;nung unb Slufmunterung gelten, auf bem burà) bie

Vorbemerkung.

Wenn der „Geschichtsfreund" aus den fünf alten

Orten der Eidgenossenschaft Allen, die sich um die ältere

Geschichte derselben interessiren, auch in diesem Jahre

wiederum einen freundlichen Gruß entbieten darf, und im Stande

ist, seinen Nachbarn und Freunden mit den Abhandlungen,

Urkunden, artistischen Beilagen:c. dieses fünften Bandes

eine neue Gabe zu spenden, vielleicht zu Gefallen und

Nutzen geeignet, — fo fühlt er sich sofort zu der Erklärung

verpflichtet, daß er solches, nebst der rühmlichen

Thätigkeit einzelner, ordentlicher und correspondirender Mitglieder,

ganz befonders der anerkennenden und unterstützenden

Theilnahme von Seite der hohen Regierungen und Gotteshäuser

in den V Orten, vorab den wiederholt gewordenen

nahmhaften Beiträgen einer h. Regierung Lucerns zu

verdanken habe. Dieses freundliche Entgegennehmen seiner

bescheidenen Leistungen darf dem Geschichtsfreunde auch als

Mahnung und Aufmunterung gelten, auf dem durch die



VI

SBereinêftatuten »orgejeidnteten ^3fabe mutfjig fovtjuroanbenn

Uebrigenê ifit eê für ihn eine fjöcbfi angenehme ^flidjt, allen
»erebrlicben mitroirfenben Gräften tjiemit öffentlichen ©anf

ju fcringen.

Sluct) bie 93ereinêbibliotïjef Ijat biefeè ^at)t ttjeilê buret)

roertboolle ©rjjattfuttgen unb anlaufe, tfjeilê buret) ©griffen*

umtaufefj mit facfjoerroanbten ©efeflfebaften bebeutenb geroon*

tten, buret) (Jrroerbung üon ^unfiblättem uttb Slnticaglien

eine befonberê .ßiexbe erhalten, ©n SSerjetdjnifj ber bai)e=

vigen ©ammtungen roirb ber teitenbe Sluêfcbufj, roenn an*

bere bie Umjränbe eê gefitatten, itt einer ber nädjfien Siefe*

ruttgen gerne veröffentlichen, um baoon junäcfyfi ben Sßet*

einêgliebern eine Ueberfcbau ju bieten, unb baburefj hei il)ten

fpecietlen Sïrbeiten eine ifjnen »ielletcbt unentbebrliche Duelle

ju eröffnen, ©njiroeilett barf nicht unerroäfmt bleiben, bafj

buret) gütige Vermittlung @r. dxeeUen^ beê $. preuftfeben

©efattbtett bei ber fctjroeijer. ©bgenoffenfcïjaft, ijerot ge*

Ijeimett Segattonêvatbê oon ©9boro, bie itt Jüngfter ^eit
erfebjenenen, unb in gefdn^tlicljer Sejiebung böebfi intereffan*

ten unb roevtfeoolten Monuments de l'Histoire de Neu-

chatel (2 Sbe. in fol.), fchanfuttgêroeife binjugefommen

ftnb.

Rebfì ber g-orfcfjung mittelft fd)riftlicber ©enîmale, tid)*

tet ber „©efcbjcfetefreunb/' roie oorliegenber Sanb beroeifen

will, fein Slugenmerf auch auf fene ©egenftänbe, roelche

ben längfi babjngefcTjrounbenen ©efcbjccfjtern angehörten, unb
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Vereinsstatuten vorgezeichneten Pfade muchig fottzuwcmdern.

Uebrigens ist es für ihn eine höchst angenehme Pflicht, allen

verehrlichen mitwirkenden Kräften hiemit öffentlichen Dank

zu bringen.

Auch die Veremsbibliothek hat dieses Jahr theils durch

werthvolle Schankungen und Ankäufe, theils durch Schriftenumtausch

mit sachverwandten Gesellschaften bedeutend gewonnen,

durch Erwerbung von Kunstblättern und Anticaglien

eine besondere Zierde erhalten. Ein Verzeichnis) der dahe-

rigen Sammlungen wird der leitende Ausschuß, wenn

anders die Umstände es gestatten, in einer der nächsten

Lieferungen gerne veröffentlichen, um davon zunächst den

Vereinsgliedern eine Ueberfchau zu bieten, und dadurch bei ihren

speciellen Arbeiten eine ihnen vielleicht unentbehrliche Quelle

zu eröffnen. Einstweilen darf nicht unerwähnt bleiben, daß

durch gütige Vermittlung Sr. Excellenz des K. preußischen

Gesandten bei der schweizer. Eidgenossenschaft, Herrn

geheimen Legationsraths von Sydow, die in jüngster Zeit

erschienenen, und in geschichtlicher Beziehung höchst interessanten

und werthvollen Monuments àe 1'öiswire àe IVeu-

okstel (2 Bde. in fol.), schankungsweise hinzugekommen

sind.

Nebst der Forschung mittelst schriftlicher Denkmale, richtet

der „Geschichtsfreund," wie vorliegender Band beweisen

will, sein Augenmerk auch auf jene Gegenstände, welche

den längst dahingeschwundenen Geschlechtern angehörten, und



VII

bie fdjon %al)xl)unbexte btnburcb ©cbutt unb dxbe becft. dt
ift entfdjloffen, möglicbfi bafür ju forgen, bafj beim 3Iuffm*

ben nnb ©ammeln foldjer Ueberrefte bie nötbige Vorftcbt

unb ©adjfenntttifj angeroenbet roerbe, iaxnit, roaê bocb jum

Verfìanbniffe beê eigentbümltdjen £t)unê unb £reibenê unferer

Vorfallen in geifiiger, ftttlicber, inbufirielfer Sejiebung, im

bauêlïdjen unb öffentlidjen Seben, oft fo vooljlffjätig alê be*

tehrenb beiträgt, nidjt gänjlidjer 3c*ftonmg anheimfalle.

©aju aber, fo roie ju ben übrigen ^roeigen feiner

gorfdjungen bebarf ber „©efcbjdjtêfreunb" einer bereitroiöi*

gen Unterftü^nng, fo fetjr, bafj er abermal an bie Vereine*

glieber, bann an feine übrigen freunbe im 3n* unb Sluê*

lanbe, baê brittgettbe, jebenfaltê aber frennblidje Aufgebot

ergeben läfjt, iljrn jur ©rreidjung feineê roiffenfc^aftlic^en

Vorbabenê an bie «Çjanb ju geben, din foldjeê Semnben

barf roeber ein müfjigee nocb. unbanfbareê genannt roerben.

Ser „©efcbtcbtefreunb" auê ben fünf Drten läfjt ftet) Dei

feinen gorfefjungen oon bem ©nmbfat^e leiten: „de fei

„etroaê pfïicbtgemafjeê, ebrenbafteê unb oerbienfilicbeê, jeber*

„jeit ft'cb treu erfmben ju laffen im ©ienfte ber Sßabrfjeit unb

„beê Redjte, treu in ber Siebe ju feinem ©eburtêlanbe, unb

„unerfebüttertidj im Vertrauen auf bie Sftadjt ber göttlidjen

„Sorfebung, beren unöetfennbare ©puren ber ©efdjidjte

„beêfelben überall aufgeprägt ftnb."

@o ©ott roil! — anf Söieberfeben
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die schon Jahrhunderte hindurch Schutt und Erde deckt. Er

ist entschlossen, möglichst dafür zu sorgen, daß beim Auffinden

und Sammeln solcher Ueberreste die nöthige Vorsicht

und Sachkenntniß angewendet werde, damit, was doch zum

Verständnisse des eigenthümlichen Thuns und Treibens unserer

Vorfahren in geistiger, sittlicher, industrieller Beziehung, im

häuslichen und öffentlichen Leben, oft so wohlthätig als

belehrend beiträgt, nicht gänzlicher Zerstörung anheimfalle.

Dazu aber, so wie zu den übrigen Zweigen seiner

Forschungen bedarf der „Geschichtsfreund" einer bereitwilligen

Unterstützung, so sehr, daß er abermal an die Vereinsglieder,

dann an seine übrigen Freunde im Jn- und

Auslande, das dringende, jedenfalls aber freundliche Aufgebot

ergehen läßt, ihm zur Erreichung seines wissenschaftlichen

Vorhabens an die Hand zu gehen. Ein solches Bemühen

darf weder ein müßiges noch undankbares genannt werden.

Der „Geschichtsfreund" aus den fünf Orten läßt sich bei

seinen Forschungen von dem Grundsätze leiten: „Es sei

„etwas pflichtgemäßes, ehrenhaftes und verdienstliches, jederzeit

sich treu erfinden zu lassen im Dienste der Wahrheit und

„des Rechts, treu in der Liebe zu seinem Geburtslande, und

„unerschütterlich im Vertrauen auf die Macht der göttlichen

„Vorsehung, deren unverkennbare Spuren der Geschichte

„desselben überall aufgeprägt sind."

So Gott will — auf Wiedersehen!



Vili

SDîit bem bierfeitigen Vereine traten auf'ê Reue in

biftorifcb * ttJiffenfdjaftlicbe Verbinbung :

q. bie $aif. arcbäologifcb*mtmtematifc})e ©efetlfcbaft ju
©t. ^eterêburg;

r. ber biftortfjbe Verein für ©djroaben unb Reuburg;

s, ber Verein für $unfi unb Stltertbum in Ulm unb

Dberfcbroaben ;

t. bie beutfcbe ©efetlfcbaft ju ßrforfibung »aterlänbi*

fctjer ©pradje unb Slltertbümer in Seipjig.

vili
Mit dem hierseitigen Vereine traten auf's Neue in

historisch - wissenschaftliche Verbindung :

die Kais, archäologisch-numismatische Gesellschaft zu

St. Petersburg;

r. der historische Verein für Schwaben und Neuburg;

s. der Verein für Kunst und Alterthum in Ulm und

Oberschwaben;

t. die deutsche Gesellschaft zu Erforschung vaterländi¬

scher Sprache und Alterthümer in Leipzig.
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